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«Liechtenstein braucht keine LSVA» 
Interview mit dem FBPL-Landtagsabgeordneten Elmar Kindle 

Der FBPL-Landtagsabge-
ordnete Elmar Kindle 
sprach sich bereits im 
Parlament gegen die 
Übernahme der schweize
rischen LSVA in Liechten
stein aus. «Liechtenstein 
braucht keine LSVA», be
tonte er im Gespräch mit 
dem Volksblatt. Elmar 
Kindle erläuterte die 
Gründe, warum er sich 
gegen die Einführung die
ser leistungsabhängigen 
Schwerverkehrsabgabe 
ausspricht. 

M i t  Elmar Kindle 
sprach Peter Kindle 

Sie sprechen sich gegen die 
LSVA aus. Welches sind Ihres 
Erachtens die Beweggründe, 
ein Nein In die Urne zu legen? 

Elmar  Kindle: Für ein Nein 
zur  LSVA gibt es mehrere 
Gründe. Einerseits ist die v o n  
der Regierung geplante Mittel
verwendung falsch, des Weite
ren kann für Liechtenstein bei 
einer Einführung der LSVA ver 
kehrspolitisch nichts erreicht 
werden. Dazu kommt noch, 
dass es den Unternehmen, wel 
che die LSVA-Gebühren zu e n t 
richten haben, in  existenzieller 
Hinsicht a n  den Kragen gehen 
kann. Liechtenstein braucht 
keine LSVA. 

Regierungsrat Norbert Mar-
xer veröffentlichte vor weni
gen Tagen ein Statement, wo 
er feststellte, dass e s  durch 
die LSVA weniger Lärm und 
weniger Verkehr geben wer
de. Sie behaupten das Gegen
teil. 

Dass die Einführung der  
LSVA in Liechtenstein weniger 
Verkehr bringen wird, ist für 
mich ein Ammenmärchen.  Man 
betrachte nur  den Umstand, 
dass lediglich 3,7 Prozent aller 
Frachtgüter in Liechtenstein 
a u f  der  Schiene transportiert 
werden können. Die Schiene 
fällt also als alternative Trans
portmöglichkeit weg. 

Die Befürworter erwähnen 
aber, dass Leerfahrten von 
Lastwagen durch die Ein
führung der LSVA besser ver
hindert werden können. Kön
nen Sie diese Ansicht teilen? 
Kann mit dieser Verhinderung 
von Leerfahrten ein positiver 
Effekt für die Umwelt durch
gesetzt werden? 

Durch die LSVA können auch 
Leerfahrten nicht weiter ver

hindert werden, wie dies von  
Seiten der  Befürworter immer 
wieder behauptet  wird. Dazu 
ein einfaches Beispiel: Fährt 
ein Betonmischer nach  P lan
ken, so kann e r  a u f  dem Rück
weg nicht einfach den  Haus
müll aufladen u n d  ihn nach 
Buchs in die Verbrennungsan
lage bringen. E r  ist gezwungen,  
leer zurückzufahren. So einfach 
funktioniert das nicht.  

Ein weiterer Fakt ist, dass 
Camioneure schon immer den 
kürzesten Weg a n  ihr  Ziel ge 
sucht haben. Da wird sich 
durch die Abgabe der  LSVA 
nichts ändern. Die LSVA bringt 
lediglich einen umweltbelas
tenden Effekt mit: Durch den 
Umstand, dass hohe LSVA-Ge
bühren entrichtet werden müs
sen, werden dem Frächter Prü
gel zwischen die Beine gewor
fen. Die Abgabegebühren sind 
so hoch, dass de r  Frächter aus  
finanziellen Gründen nicht 
mehr in neue  Fahrzeuge 
investieren kann, welche mit 
umweltfreundlicheren Motoren 
laufen und dadurch weniger 
Schadstoffe in die Umwelt aus-
stossen. 

Sie sehen also die Gefahr, 
dass bei einer Einführung 
der LSVA in Verkehrs- und 
umweltpolitischer Hinsicht 
keine Vorteile entstehen kön
nen? 

fektiven Mehrverkehr. Die fi
nanziellen Vorteile für Frächter 
werden durch einen Umstieg 
a u f  kleinere Fahrzeuge gerade
z u  gefördert, denn sowohl die 
Nacht-, als auch die Sonntags
fahrverbote fallen weg. Die 
Fahrzeugindustrie hat  diesen 
Trend bereits erkannt. Auf 
Werbeplakaten werden Fahr
zeuge dieser Art schon ange
priesen u n d  den Frachtern 
schmackhaft gemacht. 

Falls Liechtenstein die LSVA 
ablehnt: Befürchten Sie nega
tive Auswirkungen auf das 
freundschaftliche Verhältnis 
zur Schweiz? 

Ich denke nicht, dass die Be
ziehungen zur  Schweiz bei e i 
ner  Ablehnung der  LSVA nega
tiv belastet werden könnte. Bis 
heute ist der  Fakt klar, dass 
Liechtenstein in der Schweiz 
Abgaben bezahlen muss, u m 
gekehrt ist es aber nicht so. Ei
ne Ungleichbehandlung zwi
schen der  Schweiz und Liech
tenstein ist heute schon vor 
handen.  Dieser Umstand belas
tet das Verhältnis auch nicht.  
Ich rechne weder mit wir t 
schaftlichen, noch mit politi
schen Beeinträchtigungen. Die 
LSVA, welche in der Schweiz 
bereits Tatsache ist, wird sowie
so a u f  den Preis aller Güter, die 
im Import oder Export mit der  
Schweiz stehen, berechnet. 

Im Gegenteil: Die Bevölke
rung  Liechtensteins wird sich 
bei einer Einführung der  LSVA 
vielleicht bald schon an weite
ren Mehrverkehr gewöhnen 
müssen. Betrachtet man  den 
Umstand, dass im J a h r  2005 die 
LSVA-Gebühren schon verdop
pelt werden sollen, so kommen 
Transporteure schnell a n  ihre 
finanziellen Limits. Die einzige 
Möglichkeit besteht dann  für 
Transportunternehmen darin, 
sich von ihren älteren Gross
fahrzeugen z u  t rennen u n d  auf  
kleinere Fahrzeuge mit einem 
Gesamtgewicht v o n  unter  3,5 
Tonnen. Fahrzeuge dieser Art 
unterliegen der  Abgabegebühr 
nicht. Das bringt uns  dann  ef

Dann glauben Sie auch nicht, 
dass aufgrund eines LSVA-
Neins Zollhäuschen auf den 
Rheinbrücken aufgestellt 
werden? 

A n  das Märchen v o n  Zoll
häuschen a u f  den Rhein
brücken glaube ich aus rein 
verkehrssicherheitstechnischen 
Gründen nicht. Man stelle sich 
n u r  die Staus vor, welche da 
durch a n  den Autobahnaus
fahrten entstehen würden. 
Zollhäuschen sind schlichtweg 
unmöglich. 

Liechtenstein ist einerseits 
der Zollunion mit der 
Schweiz, als auch der Institu
tion EWR zugehörig. Ist die 
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LSVA Ihres Erachtens EWR-
konform? 

Diese Frage ist sehr umstrit
ten. Ich denke jedoch, die 
EWR-Verträglichkeit einer 
liechtensteinischen LSVA ist 
sehr problematisch. Auch die 
Regierung äusserte sich bis 
heute noch nicht, wie unsere 
EWR-Partner zu dieser Frage 
stehen. Über Verhandlungen 
mit den Vertragspartnern wur
de nichts bekannt. Es ist frag
lich, o b  die Regierung solche 
Verhandlungen mi t  den EWR-
Partnern richtig geführt hat.  
Die Auswirkungen einer Nicht-
verträglichkeit mit dem gelten
den EWR-Recht ist meines Er
achtens zur  Zeit noch nicht b e 
zifferbar. Ich wünsche mir, dass 
wir nicht  schon in Bälde vo r  
diesen Problemen stehen und  
die Regierung in argumentati
ven Notstand kommt. 

R l i K L A M E  

Anfangs unseres Gespräches 
haben Sie auch die von der 
Regierung geplante Mittel
verwendung aus den LSVA-
Einnahmen kritisiert. Warum 
sollen die Einnahmen aus der 
LSVA nicht in die AHV ge
steckt werden? 

Eines vorweg: In der  Schweiz 
macht  die LSVA als Lenkungs
abgabe durchaus Sinn. In unse
rem Nachbarland sollen ver 
kehrsspezifische Projekte, wie 
beispielsweise die NEAT finan
ziert werden. In Liechtenstein 
ist dies nicht  der Fall. Meines 
Erachtens müssten die LSVA-
Einnahmen, falls die Bürger der 
Abgabe überhaupt  zustimmen, 
in den Verkehr fliessen. Die 
Einheit der  Materie muss be
wahrt  werden. Ich denke auch 
a n  die Vergangenheit zurück. 
Bei der  Ausgestaltung des 
neuen Krankenversicherungs

gesetz betonte die Regierung, 
dass auch Grenzgänger beim 
Vorschlag der  Bürgerpartei pro
fitiert hätten. Dies wurde heftig 
verurteilt. Heute aber schlägt 
die Regierung bei der  LSVA ge
nau  das vor, was sie in Vergan
genheit noch als unhaltbar 
abtat. Durch die zweckentfrem
dete Mitteiverwendung - das  
Geld soll in die AHV zur Mitfi
nanzierung der  Frühpension 
fliessen - welche von  der  Re
gierung vorgeschlagen wird, 
kommen auch Ausländer, die in 
Liechtenstein arbeiten, in den 
Genuss dieser Vorzüge, ich ver 
stehe diese Trendwende der 
Regierung nicht. Das kann ich 
beim besten Willen nicht nach
vollziehen. Des Weiteren 
kommt dazu, dass Rentner die 
LSVA mitfinanzieren, j edoch  
aber nie von  diesen Zahlungen 
profitieren können.  

Die LSVA sei weder in Verkehrs- noch umweltpolitischer Hinsicht ein Vorteil f ü r  unser Land, stellte 
Elmar Kindle fes t .  Mi t  der LSVA entstehe Mehrverkehr. 
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